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Durch tiefgreifende Änderungen der internationalen recht-
lichen Rahmenbedingungen wie Basel II sehen sich Banken

veranlasst, ihre Strategien für das Kreditrisikomanagement zu
überdenken. Die Banca Nazionale del Lavoro hat daraufhin als

erste Massnahme ein Kreditrisiko-Ratingmodell eingeführt.

Das Kreditrisiko 
im Griff

Durch die im Basel II-Abkommen festge-
legten Mindestkapitalanforderungen sind
Banken dazu verpflichtet, Kalkulationen für
die Messung von ausreichender Kapitalaus-
stattung und Kreditrisiko entweder mittels
des traditionellen Standardansatzes oder mit
Hilfe neuer, auf internen Ratings basie-
render Ansätze (IRB – Internal Ratings-
Based Approach) durchzuführen. Nach der
ursprünglichen Meinung des Basler Aus-
schusses von 1988 sollten die Ratings be-
vorzugt durch externe internationale Rating-
Agenturen durchgeführt werden. Die zwin-
gende Anwendung dieses Prinzips erwies
sich jedoch in Ländern wie Italien, in denen
das externe Ratingsystem nicht sehr verbrei-
tet ist, als ungünstig, da es diese Länder er-
heblich benachteiligte. In der jüngsten Ver-
gangenheit änderte der Basler Ausschuss je-
doch seine Position und stellte von den Ban-
ken selbst durchgeführte Ratings mit den
Ratings durch externe Agenturen gleich. 

Kreditrisiko-Rating bei der BNL

Als führender italienischer Finanzkonzern
rangiert die Banca Nazionale del Lavoro
(BNL) unter den 100 wichtigsten Banken
weltweit. Das im Jahre 1998 privatisierte Un-
ternehmen umfasst mehr als 670 Zweigstel-
len, 22.300 Mitarbeiter und drei Millionen
Kunden in Italien. Die BNL-Gruppe bietet
ein breites Spektrum an Bank-, Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen und erfüllt so
die Bedürfnisse ihrer Privat- und Firmenkun-
den sowie der öffentlichen Hand.
Eine der ersten Massnahmen der Bank zur
Erfüllung der Bestimmungen des zweiten
Basler Abkommens im Hinblick auf die
Bewertung der Eigenkapitaldeckung ist die
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Einführung eines Kreditrisiko-Ratingmo-
dells. Zweck des Kreditratings ist es, die
Kreditwürdigkeit eines Kunden mit Hilfe
von Faktoren wie Finanz-, Gewinn- und
Kapitallage des Unternehmens, Kreditlini-
en, Marktposition und der qualitativen Be-
urteilung des Unternehmens durch die
BNL-Kundenbetreuer zu bewerten. Die
Vorteile des Kreditratings liegen auf der
Hand: optimierte Kreditzuteilung und Kre-
ditausfallvorhersage, ständige Kontrolle
der Kreditrisikoprofile der Kunden sowie
Freisetzung von Ressourcen und Minimie-
rung des Kapitalbedarfs.
Bei der BNL hat man sich entschlossen, als
wesentlichen Bestandteil des Prozesses zur
Kreditrisikobewertung ein internes Rating-
system einzuführen. Da Basel II speziell im
Bereich Qualitätskontrolle hohe Anforde-
rungen stellt (so z. B. an die Zuverlässigkeit
der Statistiksysteme), wählte die BNL SAS
als ihren Partner bei der Entwicklung und
Umsetzung einer neuen Kreditrisikostrate-
gie. Um noch detailliertere Informationen
über die Kreditnehmer zu erhalten, entwi-
ckelte SAS ein Credit Data Warehouse so-
wie ein Modell für das Kreditrisikomanage-
ment, das den Anforderungen von Basel II
entspricht und den Wettbewerbsvorteil der
BNL weiter ausbauen hilft. Ziel des Projek-
tes war die Entwicklung einer zuverlässigen
Lösung, mit deren Hilfe die Ausfallwahr-
scheinlichkeit (vor allem der Firmenkun-
den) bewertet und die Ergebnisse anschlies-
send als Grundlage für die Entwicklung
komplexerer Kreditrisikomanagement-Mo-
delle herangezogen werden können. 
„Um ein zuverlässiges Kreditwürdigkeits-
modell entwickeln zu können, müssen wir
uns durch eine gewaltige Datenmenge ar-
beiten“, erklärt Giovanni Parrillo, Leiter des
Bereichs Credit Policy Service bei der
BNL. „Wir haben uns für Lösungen von
SAS entschieden, da diese sich insbesonde-
re bei der Modellbildung als sehr nützlich
erwiesen haben. Durch ihre Flexibilität
können wir, wann immer dies nötig wird,
Spezifikationen und Stichprobenmethoden
problemlos und ohne Zeitverlust anpassen.“

Alle Anforderungen wurden erfüllt

Die Daten werden mit SAS analysiert und
die Prognosevariablen verfeinert, sodass

den sollen: Unterrichtung von Führungs-
ebene und Vorstand über das Risikoprofil
des Portfolios; Optimierung der Kreditrisi-
kokonditionen und Verbesserung der Bud-
getierungskriterien; Bewertung der Portfo-
lioqualität durch Vergleich der Geschäfts-
tätigkeit verschiedener Bereiche und Bran-
chen sowie Durchführung von Belastungs-
tests zur Bestimmung der Eigenkapital-
deckung. „Bisher haben wir ein so genann-
tes Basismodell der Kreditrisikomessung
entwickelt“, erklärt Porcelli. „Aber ver-
mutlich benötigen wir noch ein differen-
zierteres Modell, um den Zeitfaktor bei
Kreditausfällen und all die anderen Para-
meter berücksichtigen zu können, die den
Risikograd unseres Portfolios kennzeich-
nen.“ (Man unterscheidet beim internen
Rating die „Basismethode“, mit der Ban-
ken die Ausfallwahrscheinlichkeit bestim-
men können, von der „komplexen Metho-
de“, die zusätzlichen Spielraum bei der Er-
mittlung der Kreditrisikofaktoren bietet.) 

Der Konkurrenz einen
Schritt voraus

Mit Unterstützung von SAS ist es der BNL
gelungen, grosse Fortschritte bei der Um-
setzung der Risikobestimmungen des neu-
en Basel II-Abkommens zu erzielen, die
sich auch in erheblichen Einsparungen
beim Kapitalbedarf niederschlagen wer-
den. Bestehende Kreditrisikoszenarien
können konkreter und transparenter darge-
stellt werden, was die Unternehmens-
führung in die Lage versetzt, strategische
Entscheidungen auf der Grundlage fundier-
ter und zeitnaher Informationen zu treffen.
Kreditrichtlinien und -Prozesse werden da-
durch wirksamer und effizienter und die
Qualität der Daten erhöht sich zusehends.
Wenn die Bestimmungen von Basel II Ge-
setz werden, haben die Banken keine ande-
re Wahl, als sie zu befolgen. Deshalb ist es
in der Tat von entscheidender Bedeutung,
schon jetzt die entsprechenden Vorkehrun-
gen zu treffen, um zum gegebenen Zeit-
punkt bereits über die notwendigen Prozes-
se zu verfügen. Eine Bank, die bereits jetzt
handelt, sichert sich einen Vorsprung ge-
genüber der Konkurrenz. In dieser Hinsicht
ist die BNL den anderen schon jetzt um ei-
ne Nasenlänge voraus.

auch riesige Datenmengen ohne weiteres
gehandhabt werden können. Durch die Er-
fahrung von SAS in den Bereichen Risi-
komanagement, Data Warehousing und
Datentransformationsprozesse kann die
BNL nun die Ausfallwahrscheinlichkeit
mittels Kreditrating ermitteln und zudem
feststellen, welche Attribute Vorhersage-
wert besitzen (beispielsweise Erfolgsrech-
nung, Cashflow, externe Ratings, Alter,
Beschäftigungsentwicklung).
Zusätzlich liefert SAS Berechnungen im
Rahmen des Risikomanagements sowie ei-
ne Ansicht aller Aspekte der Datenbereit-
stellung im Sinne der Mindestanforderun-
gen von Basel II. Ausserdem bringt die Ver-
fügbarkeit eines IRB auch Vorteile für die-
jenigen Führungskräfte bei der BNL, die
für Kreditentscheidungen und die Gestal-
tung der Konditionen verantwortlich sind:
Sie sind nun in der Lage, bei der Definition
des Kreditrisikos stets im Einklang mit in-
ternationalen Best Practices und dennoch
eigenständig zu handeln. Die BNL hat in-
zwischen den ersten Teil des IRB-Projekts
– die Anfangsphase der Kreditrisikoanaly-
se für Unternehmenskunden – abgeschlos-
sen.
Giovanni Porcelli, Portfolio Monitoring
Manager bei der BNL, berichtet: „Dank der
automatischen Reportingfunktion der SAS
Lösung konnten wir ein exakt dokumen-
tiertes Projekt entwickeln. Dies spielt ins-
besondere während der Phase der Prototy-
penentwicklung eine wichtige Rolle. So
konnten wir die Zusammenarbeit zwischen
den verschiedenen Teams wesentlich effizi-
enter gestalten.” „Im Bereich der statisti-
schen Modelle”, so Porcelli weiter, „gab es
keinerlei Veranlassung für uns, eigene Lö-
sungen zu entwickeln, da die von SAS ge-
lieferten Lösungen bereits alle unsere An-
forderungen erfüllten. Man muss ausser-
dem sehen, dass die SAS Software beson-
ders flexibel ist: Binnen weniger Tage
konnten wir mehrere Varianten des Haupt-
modells ausführen und dabei alle relevan-
ten Tests im Auge behalten.”

Blick nach vorn

Die BNL arbeitet jetzt an der Entwicklung
der nächsten Projektphasen, während die
internen Ratingfunktionen verbessert wer-


